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Jnferate finden bei der großen Auflage des
Viattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Nothlage im Oſten.
Am Mittwoch geſtaltete ſich die Berhandlung des

Abgeordnetenhauſes über die Eiſenbahntarife für Ge
treibe und Mühlenproducte zu ver ſchärfſten Ver
urtheilung der Politik, welche Fürſt Bismarck gegen
Ende der Siebziger Jahre eingeleitet hat. Es wurde
nachgewiefen, daß die Schutzzollpolitik, daß die Ver
ſtaatlichung der Eiſenbahnen, daß das Antipolengeſetz
ſämmtlich nicht die Erfolge gehabt haben, welche man
ſich von ihnen verſprach, ja daß ſie das Gegentheil
davon zur Folge gehabt haben. Und merkwürdiger
weiſe waren es gerade diejenigen, zu deren Gunſten
die neue Richtung der Politik geſchaffen wurde und
die ihr damals, als ſie ingugurirt wurde, am kauteſten
zujubelten, welche dies jeßzt vor aller Welt kon
ſtatirt haben. Diejenigen dagegen, welche jener
Politik von Anfang an Widerſtand geleiſtet, haben
die für ſie nicht erfreuliche Genugthuung, daß alles
has, was ſie vorausgeſagt haben, eingetroffen iſt.
Die ganze neue Politik hatte die Tendenz, günſtig
für die großen Landwirihe des Oſtens zu wirken,
und dieſe gerade ſind es, welche heute die ſtärkſten
Klagen und in ihrem Jntereſſe neue Forderungen
erheben, welche nicht nur die Regierung, ſondern
auch die Landwirthe der mittleren und weſtlichen
Provinzen für unerfüllbar erklären. Leiter haben
die Landwirthe des Oſtens recht, wenn ſie klagen,
daß ſie ſich heute in einer Nothlage beſinden, und
leider behauptet auch die Gegenſeite mit Recht, daß
auf dem Wege, welchen die in Noth befindlichen jetzt
einſchlagen wollen eine Abhilfe der Rothlage nicht
möglich iſt. Es leiden im Oſten nicht nur vie
großen, ſondern auch die kleinen Landwirthe, und
neben ihnen der Handel, das Handwerk, die Arbeiter.
Am glücklichſten ſind dabet“ noch die, welche nichts
weiter beſitzen als ihre Arbeitskraft; ſte laſſen ſich
anwerben nach dem Weſten, wo ſie dies ihr Beſitz
thum vortheilhafter verwerthen können als in der
Heimath. Die Politik des „Schutzes“ iſt für
Känder, die ein einheitliches Wirthſchaftégebiet bilden,
z. B. Frankreich, wo Alles nach Paris gravitirt,
Weniger ſchädlich. Sie mußte für Deutſchland be
ſonders ſchädlich ſein, weil hier verſchtedene Wirth
ſchaftsgebiete neben einander liegen, die wenig wirth
ſchaſtliche Intereſſen mit einander gemein haben.
Für den Weſten zeigen der Rhein und die andern
zu der Nordſee führenden Ströme und Verkehrswege
die Richtung an, wohin die überſchüſſtgen Producte
abgeſetzt und woher fehlende Bedürfniſſe bezogen
werden können. Der Oſten ſindet den natürlichen
Weg für ſeine Producte über die Oſtſee und das
Katkegat auf den engliſchen Markt, und er litt bis
1879 nur dadurch, daß ihm das ruſſiſche Nachbar
land ſchon ſeit lange durch hohe Schutzzölle theil
weiſe verſchloſſen war. Durch die neue Politik des
Schutzes wurde ihm auch noch ber engliſche Markt
verſchloſſen und Rußland nahm daraus, daß Fürſt
Bismarck in ſeinen Reichstagsreden vom 2. und
21. Mai 1879 offen zu erkennen gab, daß die neue
Zollpolitik hauptſächlich gegen Rußland gerichtet ſei,
Veranlaſſung, ſeine Schutzgollmauer gegen Deutſch
land noch höher und immer höher gufzuthürmen.
Der Weg nach Weſten iſt aber den Producken des
Oſtens durch die theuern Transportkoſten verſperrt
und umſonſt können auch die Staatsbahnen nicht
das Getreide des Oſtens befördern und zudem er
heben die Landwirthe der Mitte Und des Weſtens
Proteſt gegen die Coneurrenz der Producke ihrer
öſtlichen Freunde. Wie ſchwer beſonders die Grenz
Provinzen leiden, erkennt man daraus, daß überall,

deutenden Verſtärkung ihrer Garniſon bedacht ſind.
Beſonders der Nordoſten wird, wenn dieſe Politik
noch lange dauert, ein immer mehr leidendes, ab
ſterbendes Glied. Es hat ſich wieder einmal gezeigt,
daß alle Verſuche, auf künſtlichem Wege das wirth
ſchaftliche Leben in unnatürliche Wege zu drängen,
verderblich find, und den öſtlichen Provinzen wird
erſt dann geholfen werden, wenn man auch in der
Wirthſchaftspolitik wieder zu der Förderung der Pro
duction und ves Abſatzes auf dem natürlichen Wege
zurückkommt.

Politiſche Ueberſicht.
Der Bundes rath hat am Donnerstag den von

dem Abg. Dr. Windthorſt im Reichstag einge
brachten, von letzterem angenommenen Entwurf eines
Geſetzes, betr. die Aufhebung des Geſetzes
über die Verhinderung der unbefugten
Ausübung von Kirchenämtern vom 4. Mai
1874, die Zuſtimmung ertheilt. Es iſt dies
der zweite Fall, in welchem der Bundesrath ſeit dem
Rücktritt des Fürſten Bismarck einem von dem
Reichstag einſtimmig oder faſt einſtimmig angenom
menen, aus der Jnitiative der Parteien hervorge
gangenen Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung giebt.
Der erſte Fall betraf den freiſinnigen Geſetzentwurf,
betreffend Einſchränkung der Militärgerichtsbarkeit.
Die Verhandlung des Reichstags über das nun
mehr aufgehobene Geſetz hat am 12, Dezember 1889
ſtattgefunden. Redner aller Parteien erklärten ihre
Uebereinſtimmung mit der Aufhebung dieſes ſogen.
Expatriirungsgeſetes. Daſſelbe ermächtigte die Re
gierung bekanntlich, die wegen Zuwiderhandlung
gegen kirchenpolitiſche Geſetze abgeſetzten oder in
Unterſuchung befindlichen Geiſtlichen zu interniren,
des Landes zu verweiſen und ſelbſt des Staats
bürgerrechts für verluſtig zu erklären. Von dem
Geſetze iſt ſ. Z. ein ſehr weitgehender Gebrauch ge
macht worden. Zur Zeit aber beſtehen wohl kaum
noch Verfügungen auf Grund dieſes Geſetzes in Kraft.
Fürſt Bismarck zählte dieſes Geſetz zu dem Rüſtzeug,
das man auch im Falle des Nichtgebrauchs auf dem
Fechtboden aufbewahren müſſe für ſpäterhin mögliche

Kämpfe.
Ueber die Arbeiterunruhen in Oeſterreich er

hält die Voſſ. Zig. aus der galiziſchen Stadt Biala
noch folgende Mittheilungen vom Donnerstag
Ueberall ſteht man geplünderte Läden, zer
ſchoſſene Mauern, zertrümmerte Fenſter,
herausgeriſſene Thüren Flaſchen, Gläſer,
Fäſſer und Werkzeuge liegen auf den Straßen zer
ftreut, Die Todtenkammer iſt mit Leichen, das
Krankenhaus mit Verwundeten gefüllt. Der Her
gang der Ausſchreitungen war folgender: Ein pol
niſcher Agitator wollte auf dem Ringplatze von
Bialg vor den verſammelten Arbeitern eine Rede
halten. Als die Gendarmerie und vie Poliziſten
vies verhinderten, zog die Rotte, inzwiſchen auf 6000
Köpfe angewachſen, unter Hurrahrufen gegen die
Vorſtadt Lipuik, alle Fenſter im Vorbeimarſche zer
trummernd. Bei dem Pächter von Erzherzog Al
brechts Propination (Brauerei und Brennerei) zer
ſtörte die Menge die Niederlage und die Leute warfen
die Fäſſer auf die Straße. Unterdeſſen ſprengte
Kavallerte an, dieſelbe wurde aber mit einem Stein
hagel einpfangen. Die Aufforderung, ſich zu zer
ſtreuen, wurde mit Hohn beantwortet Hlierauf
gab das Militär fünf Salven ab. Als vie Pöbel
haufen, beſtehend aus volltrunkenen Weibern, Kindern
und Mäannern, den Ernſt der Lage erfaßten, zogen
ſie ſich, Steine werfend, zurück. Die Unruhen
dauerten aber noch die ganze Nacht an. Um 11

in Zuſammenhang ſtehe

Uhr konnten erſt die Todten und Verwundeten auf
geleſen werden. Ueber die Unruhen in dem

t nicht weit von Wagſtadtin OeſtereichiſchSchleſten, erhält die offiziöſe Wiener
„Pol. Corr.“ einen Bericht vom 22. April, den wir
Folgendes entnehmen Der Haufe, immer gewaltiger
anwachſend, zog von Fabrik zu Fabrik und erzwang
überall die Einſtellung der Arbeit. Um die Leute
von der Plünderung abzuhalten, uüberwies ihnen der
Bürgermeiſter den Schießſtattgarten, wo ihnen Bier
und Brot nach Bedarf zur Verfügung geſtellt wurde.
Allein bald wurde der Haufe wieder von Plünderungs
wuth befallen. Vor Allem wurden dem Wirthe, der
die Leute geſpeiſt hatte, alle Gläſer zertrümmert,
dann ergoß ſich die Menge in die Stadt. Jn einem
Schnapsladen, welcher geplün dert und verwüſtet
wurden die vorhandenen Schnapsvorräthe, ſo
weit ſie nicht ausgetrunken werden konnten, ausge
goſſen. Die Ladenkaſſe wurde erbrochen und
die Plünderer theilten den Jnhalt derſelben unter
ſich. Ein Theil der Menge überfiel ſodann ein
zweites Local, um dort nach demſelben Muſter vor
zugehen, während ein anderer Theil derſelben den
HauptDiſtrikts,Tabakverlag überſiel. Der Beſitzer
deſſelben, zugleich Kaufmann, reichte ihnen ſeinen
ganzen Vorrath an Tabak und Cigarren ins Freie
Die Leute gaben ſich erſt zufrieden als der Laden
gänzlich geleert war. Auf dem Heimweg fielen 115
ver Plünderer den nach Fulnek marſchirenden Sol
daten in die Hände und wurden nach Wagſtadt ge
bracht. Um 11 Uhr nachts rückten zwei Com
pagnien Militär in Fulnek ein, welche ſofort Streif
patrouillen entſandten

Die Lage der ruſſiſchen Bauern wird
jetzt auf direkte Beranlaſſung des Zaren einer
Prüfung unterzogen. Nach einer Mittheilung des
„Hamb. Correſp.“ aus Petersburg iſt bereits an
geordnet worbden, daß nicht losgekauftes Bauernland
auch nicht verkauft werden dürſfe, losgekauftes aber
nur unter großen Beſchränkungen. Jnzwiſchen ſoll
ein Geſetz erlaſſen werden, wonach nicht losgekauftes
Bauernland ſtets unverkaufbar bleibe losgekauftes
dagegen nur wieder an Bauern oder an ſolche Per
ſonen, bei denen eine ſelbſtthätige Bebauung des
Landes vorauszuſetzen ſei, verkauft werden dürfe.
Hierzu kommt, daß der Bauer nur den Theil ſeines
Veſitzes, der einen gewiſſen Flächeninhalt überſteigt

veräußern darf. Ueber den Verkauf des
Planes der Feſtung Kronſtadt an einen
auswärtigen Militärbevollmächtigten liegen wieder
verſchiedene Petersburger Meldungen vor. Von
mehreren Geiten wird gemeldet, daß die Unterſuchung
gegen den verhafteten Marinecapitän Schmidt zu
der Verhaftung von weiteren 12 mit Schmidt ver
bündeten Offizieren geführt habe. Es habe ſich um
Karten über die Vertheilung von Torpedos vor den
Kronſtadter Außenforts gehandelt. Auch ein Ehe
paar Markowitſch ſoll in die Angelegenheit verwickelt
ſein. Dagegen ſei die Frau des Marinecapitäns
Schmidt wieder freigelaſſen worden. Der Beſtechungs
verſuch ſei nicht im Marineminiſterium, ſondern im
Generalſtabe gemacht worden. Nach der Frank
furter Zeitung“ ſpricht man bezüglich der Urſachen
der Verhaftung des Schmidt auch von Falſchmünzerei
und ſchmutzigen Geſchäften mit Verſicherungésgeſell
ſchaften. Er ſei lange Zeit durch Geheimagenten
beobachtet worden, bis ſeine Verhaftung erfolgte.
Nach der „Frankfurter Zeitung“ hatte Schmidt auch
keine Gelegenheit zu den Feſtungsplänen zu gelangen.
Eine genaue Karte des Kronſtadter Fahrwaſſers ſei
ihm unzugänglich geweſen. Nach einer Petersburger
Correſpondenz der „Voſſ. Zig. waren die Geheim
pläne für den deutſchen Marine Attaché be
ſtimmt, deſſen Ueberſiedelung nach Kopenhagen damit

Das Gerücht, auch der
deutſche Militärattache Graf York ſei eompromittirt,
ſei dagegen falſch. Der Pariſer „Matin“ will aus
Petersburg erfahren haben, der ar habe jüngſt bei
einem Empfange, gegen den Militärbevollmächtigten
Grafen Hork gewendet, geſagt, er liebe nicht allzu
neugierige Diplomaten. Wir geben dieſe Mit
theilung nur unter Vorbehalt.



Präſident Carnot iſt auf ſeiner Rundreiſe
durch Frankreich am Donnerstag in Nizza ein
getroffen. Der Präſtdent wohnte dem Vorbeimarſch
der Truppen und zahlreicher Delegationen bei. Der
italieniſche Conſul ſtellte als Doyen dem Präſtdenten
auf der Präfektur das Conſular- Corps vor. Carnot
verſtcherte, die franzöſtſchen Behörden würden ſtets
alles aufbieten, um den Conſuln ihre Aufgabe zu
erleichtern. Bei dem Bankett am Abend erwiderte
Carnot auf den Toaſt des Maire, die unausgeſetzt
an den Vettreter Frankreichs und der Republik ſich
richtenden Begrüßungen ließen auf die warmen Eym
pathien der Bevölkerung von Nizza ſchließen. Am
Freitag früh begab ſich Carnot nach Draguignan
und ſpäter nach Digne. Damit bei dem Triumph
zuge Carnots auch das Satyrſpiel nicht fehle, ver

vffentlicht der Pariſer „Figaro“ einen Brief des
Prinzen Napoleon an Carnot, in welchem in
ſcharfen Ausdrücken gegen den Beſuch des Geburts
Hauſes Napoleons auf Korſtka proteſtirt wird.

Die iriſche Landankaufsvorlage iſt der
„Voſſ. Jtg.“ zufolge am Donnerstag im engläſehen
Unterhauſe von Gladſtone mit folgenden
Gründen bekämpft worden: 1) habe ſte nicht die
Zuſtimmung der Mehrzahl der irtſchen Volksvertreter;
2) ſei das gegenwärtige Parlament kraft der während
der Wahlen im Jahre 1866 getroffenen Vereinbarung
nicht befugt, den britiſchen Credit in großem Maß
ſtabe für den Ankauf iriſcher Güter anzuwenden,
überdies wären die gebotenen Garantien unzuläng
lich; 3) enthalte die Einrichtung des Staates als
Grundbeſttzer in Irland politiſche, finanzielle und
wirthſchaftliche Gefahren endlich beanſtandete Glad
ſtone den nicht obligatoriſchen Charakter der Vorlage

Deutſchland.

Berlin, 26. April. Zur Reiſe des Kaiſers
wird aus Straßburg vom Donnerstag Abend
noch gemeldet, daß die für den Nachmittag angeſagte
Gefechtsübung wegen des anhaltenden Regens in
dem letzten Augenblicke abgeſagt wurde. Die Truppen,
welche dazu bereits ausgerückt waren, marſchirten in
ihre Quartiere zurück. Als ſich jedoch ſpäter das
Wetter aufhellte, wurde die geſammte Garniſon von
Straßburg und Kehl zu einer Parade auf dem neuen
Exerzierplatz bei dem Vorort Kronenburg befohlen
Der Kaiſer war inzwiſchen nach dem Fort „Bis
marck“ gefahren und hatte daſſelbe beſtchtigt. Jn der
Parade hatte der Großherzog von Baden als
GeneralJnſpecteur der fünften ArmeeJnſpection auf
dem rechten Flügel Aufſtellung genommen, auch
kotoyirte derſelbe. Es fand zweimaliger Vorbeimarſch
ſtatt. Die Truppen waren in feldmarſchmäßigem
Anzuge, die Generalität in Campagne Uniform. Der
Kaiſer trug die Uniform des erſten Garde Regiments
zu Fuß. Nach Beendigung der Parade zog der
Kaiſer an der Spitze der Fahnencompagnie vom
Infanterie Regiment 143 durch das Kronenburger
Thor in die Stadt zurück. Abends fand ein Feſt
mahl beim Fürſten Hohenlohe ſtatt, bei welchem der
Kaiſer die Uniform des Leibgardehuſarenregiments
trug. Der Kaiſer ſprach wiederholt ſeine Freude
über den ihm bereiteten herzlichen Empfang ſeitens
der Bevölkerung aus. Beſonders freute ihn ein ihm
vom Straßburger Männergeſangverein dargebrachtes
Ständchen. Am Freitag früh begab ſich der Kaiſer
von Straßburg nach Saarburg. Der comman
dirende General des X. Armeecorps v. Heuduck und
die Generalität waren dorthin vorausgefahren. Auf
der Rückfahrt verweilte der Kaiſer eine Stunde in
Zabern, wohin ſich auch der Statthalter Fürſt
Hohenlohe begeben hatte. Mittags traf der Kaiſer
von Saarburg wieder in Straßburg ein, von dem
Publikum und zahlreichen Schulen auf der Fahrt
zum Kaiſerpalaſt freudig begruüßt. Jn Zabern hat
der Kaiſer eine Parade über die Garniſon abge
nommen. Kurz nach 3 Uhr fuhr der Kaiſer mit
dem Großherzog von Baden nach dem Bahnhofe,
von wo die Abreiſe über Karlsruhe nach Darmſtadt
erfolgte. Der Großherzog von Baden reiſte gleich
zeitig mit dem Kaiſer ab. Die Kaiſerin wird
in Darmſtadt heute Vormittag eintreffen. Prinz
Heinrich iſt am Freitag früh von Wilhelmshaven
mit der Kreuzercorvette „Jrene“ nach Kiel in See
gegangen Der Beſuch des Kaiſers Franz
Joſef beim Kaiſer Wilhelm in Potésdam wird in
einem Wolff' ſchen Telegramm aus Wien dementirt.

Der Bundesrath) hat dem Konſortium
des Herrn Woermann den Zuſchlag bezüglich der
Reichspoſtdampferlinie nach Oſtafrika ertheilt und die
Vorlage, betreffend Herabſetzung der Gebühren für
Poſtnachnahmeſendungen genehmigt.

(Aus Berlin) ſchreibt man der S. Ztg.
Mit Vorbehalt theile ich eine Aeußerung eines
hohen Hofbeamten mit derzufolge die letzten
kritiſchen Auslaſſungen des Fürſten Bis
marck, ſo weit deren Authenticität genügend verbürgt iſt,
an höchſter Stelle ſehr peinlich berührt haben und daß ſte
vorausſichtlich nicht unwiderſprochen bleiben dürften Jn
welcher Form und an welcher Stelle eine ſolche Zuruck

weiſung erfolgen könnte, darüber wurden leider keine An
deutungen gemacht. Verbürgt jedoch wird, daß der
Kaiſer, der dieſe unltebſamen Vorgänge aufmerkſam
verfolgt, ausdrücklich Befehl ertheilt hat, ihm alle
ſolche dem Fürſten zugeſchriebene Aeuße
rungen ſofort vorzulegen. Ueberhaupt findet
die Preſſe im kaiſerlichen Schloß eine ungleich größere
Beachtung, als dies jemals unter den Vorgängern
des Kaiſers der Fall geweſen ſein dürfte.

(Der ſozlaliſtiſche Reichstagsabge
ordnete Max Schippel) iſt wegen Verächtlich
machung von Staatseinrichtungen u. ſ. w., begangen
während der Wahlbewegung, von dem Landgericht in
Chemnitz zu einer Gefängnißſtrafe von 9 Monaten
verurtheilt worden.

(Einen Dementirungsverſuch) der Berl.
Pol. Nachr. gegenüber bemerkt die Freiſ. Ztg., daß
ihre, auch von uns veröffentlichten Mittheilungen
über den Empfang des Directoriums des Verbandes
der Jnduſtriellen in Friedrichsruh auf keinerlei Com
binationen, ſondern auf forgfältigen Aufzeichnungen
beruhen, welche nach Mittheilungen von Zuhörern
bei den betreffenden Aeußerungen des Fürſten Bis
marck und des Grafen Bismarck gemacht worden ſind.

(Ander internationalen Telegraphen
conferenz,) welche am 15. Mai in Paris zu
ſammentritt, werden als Bevollmächtigte der deutſchen
Delegraphenverwaltung der Miniſterjaldirector Hake
und der Geheime Oberpoſtrath Scheffler theilnehmen,
ebenſo wird ſeitens der bayeriſchen Telegraphenver
waltung ein Mitglied der Generaldireckion nach
Paris entſandt werden. Von deutſcher Seite werden
nach der „Köln. Ztg.“ wichtige, für die weitere Ent
wickelung und Vereinfachung des internationalen
Delegraphenverkehrs hochbedeutſame Anträge vor
bereitet.

Die britiſche Admiralität) hat die
Mittheilung nach Berlin ergehen laſſen, daß den
im September ſtattftndenden deurſchen Flottenmanövern

das Kanalgeſchwader, beſtehend aus vier Schlacht
ſchiffen und zwei erſtklaſſtgen Kreuzern, als Vertreter
der großbritanniſchen Marine beiwohnen ſoll.

(Hausſuchungen in den Kaſernen.)
Wie man der S.Ztg. aus Berlin ſchreibt, iſt in
letzter Zeit wiederholt ſeitens ſozigliſtiſcher Agitatoren
der Verſuch gemacht worden, ſozialdemokratiſche
Schriften, beſonders aber Flugblätter, maſſenweis
in die Kaſernen zu ſchmuggeln, um dort unter den
Truppen Anhänger zu werben. Mehrere ſolche
Schmuggeleien haben ſich u. a. in hieſigen Kaſernen
zugetragen, und zwar unter Umſänden, welche darüber
keinerlei Zweifel aufkommen ließen, das dieſelben nicht
durch Civiliſten, ſondern durch Soldaten bewirkt
worden waren. Hauptſächlich wurde die in der
Münzſtraße belegene Kaiſer Alexander-Kaſerne mehr
fach mit ſolchen Flugblättern überſchwemmt, ohne
daß es der Militärbehörde und der Polizei gelungen
wäre, die Schuldigen zu ermitteln und zur Be
ſtrafung zu bringen. Anfangs hatte man ange
nommen, die Einſchmuggelung könnte etwa durch die
in die Kleine Alexanderſtraße mündenden Parterre
fenſter erfolgt ſein. Allein die Thatſache, daß auf
jeder Stube einige Flugblätter vorgefunden wurden,
ließ mit Sicherheit auf einen anderen Einführungs
modus ſchließen. Seitdem ſind in unbeſtimmten
Friſten ſorgfältige Reviſtonen des Gepäcks, der
Stuben c. durch die Vorgeſetzten an der Tages
ordnung. Auch werden, um anderweitige Beein
ſluſſungen zu verhindern, die Privatcorreſpondenzen
der Soldaten, ſoweit ſte an das Regiment kommen,
einer beſonderen Controle unterzogen, ſofern etwa
verdächtige Briefe im Beiſein der Adreſſaten geöffnet
und geleſen werden. Mehrfach haben ſolche Briefe
die Vermuthung beſtätigt, daß gerade das ſtehende
Heer von gewiſſen Agitatoren eifrig umſchwärmt
wird. Viele Rekruten bringen vas ſozialiſttſche
Glaubensbekenntniß bereits aus dem bürgerlichen
Leben mit in die Kaſerne, wo ſie dann, wenn ſie
ſich dazu eignen, auf wirkſame Weiſe unter ihren
Kameraden Propagandg dafür zu machen pflegen.
Das Kriegsminiſterium iſt dieſer Frage wiederholt
nahe getreten und beſonders hat ſich der derzeitige
Miniſter dieſes Reſſorts um die wirkſame Verhinde
rung derartiger Verführungen gewiſſe Verdienſte er
worben, welche beſonders an höchſter Stelle ungetheilte
Billigung erfuhren.

Gu ſeiner Broſchüre „Duell und
Ehre“), die im Verlage von Walther Apolant
in Berlin erſchienen iſt, erklärt Conſiſtorialrath
Balan in der „Voſſ. Ztg.“, daß ihm zwar, wie er
im Vorworte zu ſeiner Broſchüre ſagt, von beachtens
werther Seite der Wunſch nahe gelegt worden ſei,
ſeine Anſichten über das Duell in Kürze öffentlich
auszuſprechen, daß es jedoch unrichtig ſet, daß ihm
dieſer Wunſch von höchſten militäriſchen Vertrauens
männern des Kaiſers ausgeſprochen worden ſei.
Die Aufforderung an Balan, ſeine Schrift gegen
das Duelliren der Offtziere zu veröffentlichen, ſoll
durch das Hofmarſchallamt v. Liebenau) er

gangen ſein. Statt Einſchränkung der Duelle
ſcheint eine mildere Beurtheilung derſelben gegen

wärtig Platz zu greifen. So wird der Freiſ Zu
aus Bonn gemeldet, daß vor Kurzem in Bonn
Stubdenten, welche mit Rückſicht auf ihr dabei an
den Tag gelegtes ungebührliches Benehmen von der
Strafkammer wegen Herausforderung zum Duel
bezw. Kartellträgerei zu 3 bezw. 1 Monat Feſtu
verurtheilt worben waren, im Gnadenwege die Stra
auf 3 Taze bezw. 1 Tag Feſtung herabgeſetzt worden

(Neidiſch auf die Polen) ſind die
beutſchen konſervativen Großgrundbeſttzer wegen des

Hundertmillionengeſetzes, wie aus eine
Eingeſandt der „Kreuzztg.“ Hervorgeht:

ſchönen Preiſen abgekauft wird.
die Polen auszukaufen, zu erfüllen, müßte das An
ſtedelungsgeſetz wenigſtens die Bedingung enthalten,
daß ſoſch aufgekaufter Beſitzer ſich in der Provinz
Poſen und Weſtpreußen nicht wieder ankaufen darf
So aber erhalten ſte geradezu eine Stagatsprämie
dafür, daß ſte Polen ſtnd, und benutzen dieſe oft
gleich wwieder, um ſich neu anzukaufen, am liebſten
einen Deutſchen auszukaufen. Dies, mit Syſtem
betrieben, könnte gerabe das Gegentheil hervorruſen,
was das Geſetz eigentlich bezwecken ſoll!“ Der
Einſender verlangt hiernach, daß man einen Theil
des Hundertmillionenfonds verwenden wöchte, um die
deueſchen Großgrundbeſitzer „in ihren Verhältniſſen
zu halten

(Zur Colonialpolitik.) Nach einer Mel
dung der „Frankf. Zig.“ aus Sanſibar vom 4. April
hat das deutſche Kriegsſchiff „Carola in Kilwa
bombardirt, nachdem vorher eine Barkaſſe, welche zu
landen verſuchte, vom Lande aus beſchoſſen worden
war. Daß Emin Paſcha nach ſeinem fräheren
Aufenthaltsorte Wadelat in der ägyptiſchen Aequa
torialprovinz zurückkehren will wird auch in einer
Correſpondenz der „Frankf. Ztg.“ aus Sanſtbar vom

„Das Anſtedelungsgeſetz wird, ſo wie es gehandhabt und wie
es iſt, ſür Weſtpreußen wenig nützen. Es hat nur
vie polniſchen Beſitzer zu außerordentlich bevorzugten
Staatsbürgern gemacht, da ihnen das meiſt tief
verſchuldete, oft ſchlecht bewirthſchaftete Gut zu

Um ſeinen Zwech
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4. April behauptet, Emin begebe ſich in deutſchen
Dienſten mit 500 Trägern nach Wadelat und er
halte eine Begleitung der Schutztruppe. Emin werde
wohl auch die Elfenbeinvorräthe mirbringen, welche
angeblich einen Werth von 2 Millionen haben ſollen.

Ueber eine Rede Stanley“s auf dem Bankett
des Jngenieurvereins in Brüſſel am Dienſtag Abend
hatte das „Wolff' ſche Bureau nichts berichtet. Nun
mehr erſehen wir aus der „Köln. Zig. daß Stanley
in der Rede einige deutliche Anſpielungen gemacht 9
hat. Er pries den wachſenden Werth des Congo
ſtagtes und meinte, ein ſolches Ergebniß ſet aus
ſchließlich durch die Macht der geiſtigen Ueber
legenheit, nicht durch blutige Colonialkriege er
zielt worden. Man müſſe ſich indeſſen beeilen, die
Beſitzergreifung gänzlich zu vollführen, da man mit
dem Neid der einen rechnen und andererſeits den
Raubzügen der Araber Halt gebieten müfſſe, da alles
verloren gehe, wenn dieſe die Macht an ſich reißen.
Stanley ſprach dem Könige wärmſtes Lob. König
Leopold ſei der Vater ſeines Volkes, er wolle ſein
Beſtes und ſei deshalb ein großer Herrſcher, groß
durch ſeine Weisheit, während andere Herrſcher
ihre Größe ihrer militäriſchen Macht oder
in der Ausdehnung des Gebietes und der Zahl ihrer
Unterthanen ſuchen.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S., 25. April. Unſerer Stadtver

ordnetenverſammlung wird am Montag das nun
mehr fertiggeſtellte Project
electriſchen Betriebes bei unſerer Stadt
bahn zur Genehmigung, an der ſich nicht zweifeln
läßt, unterbreitet werden. Der Stadt erwachſen
daraus keinerlei Koſten, da ſolche ſämmtlich der
Pächter der Stadtbahn, Herr Delius übernimmt,
abgeſehen von der Garantie der Deutſchen Elektrizitäts
Geſellſchaft in Berlin, welche ſich um die Ueber
tragung der betreffenden Arbeiten ſehr bemüht. Der
Betrieb mittelſt Electrizität iſt ſür Menſchen und
Thiere vollſtändig gefahrlos und ſtellt ſich weit billiger
als der mittelſt Pferden. Erfüllen ſich die gehegten
Erwartungen nicht, ſo hat die erwähnte Geſellſchaft

der Einrichtung des

ſich erboten, auf ihre Koſten die Einrichtung wieder
zu entfernen und Herr Delius iſt gehalten, den
Pferdebetrieb auf ſeine alleinigen Koſten wieder ein
zuführen. Der Halleſche BicycleClubhält ſein diesjähriges FrühjahrsWettfahren in der c
bisher üblichen Weiſe auf ſeiner eigenen ſchönen
Rennbahn von 400 Meter am Sonntag den
Juni ab,

Aus dem Voigtlande ſind ſeiner Zeit zwei
Fälle von Beſtrafung dortiger Fabrikanten wegen
Steunerhinterziehung (in einem Falle gegen
über dem Staat, im anderen gegenüber der Gemeinde)

Jn demin weiteren Kreiſen bekannt geworden.
erſteren Falle iſt jetzt die Strafe auf 812600 Mk.
im zweiten auf 150 000 M. feſtgeſetzt worden. Jm
Gnadenwege iſt die letztere Strafe auf 100 000 Mk. n
ermäßigt.
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aus verkauft.

Zum Verkauf kommen

Merren-Fachket-Anuge,

in Zwirn, Drell n

Axrboitor-Jaoret
Um ſo ſchnell wie möglich zu räumen, verkaufe ſämmtliche Sachen

Bitte genan auf die

Hierzu eine Beilage



werden dem Antrag von Zedlitz Huſtimmen.

wurde nach langer Debatte in der von der Commiſſion vor

Parlamentariſche Nacheichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 25. April 1890.)

Die Petition des Probſtes Dr. Frhr. v. d. Golz in Berlin
Am Einſtellung einer Summe Zu kirchlichen Einrichtungen
In das Extraordinarium des Etats für 1891 92 wird ve
rathen. Die Budgeteommiſſion beantragt? I. die Petition
Zurch motivirte Tagesordnung zu erledigen. Da das Be
Zürſniß in jedem einzelnen Falle nachgewieſen werden muß
und die Parität gegenäber anderen Confeſſtonen nicht verletzt
werden darf. 2. die Bewilligung nur auf Grund ſpezieller
Vorſchläge eintreten zu laſſen. Von nationalliberaler Seite
iſt beankragt (Antrag Bork und Genoſſen) die Motivirung
des Tagesordnungs Keberganges anderweitig zu faſſen;
namlich 1. da ein für Berlin zu ſchaffender Verband der
Kirchengemeinden die abthigen Mittel zur Hebung des
Notyſtandes ſchaffen kann. daß von den vereinigten
Kreisſynoden anerkannt iſt, daß Anleihen das wirkſamſte
Mittel hierzu ſind, und 3. dieſe Synoden fremde Wohl
khätigkeit abgelehnt haben. Als Referent der Budget
com miſſion befürwortet Abg. v. Benda (nl.) die Anträge
der Commiſſton. Regierungs Commiſſar Barth: Die
Regierung geht von der Auffaſſung aus, daß die Beſettigung
der Kirchennoth in Berlin mcht blos für die Klrche, ſondern
guch ſür den Staat von Intereſſe iſt. Die Regierung will
zunächſt abwarten, welchen Beſchluß die demnächſt zuſammen
tretende Kleneralſynode faſſen wird. Auch der Staat kann
es nicht ablehnen, mit ſeinen Mitteln einzutreten. Vorbe
xeitende Schritte dazu ſind geſchehen und mächtige Jm
pulſe von Allerhöchſter Stelle durch die Theilnahme Jhrer
Majeſtät der Königin gegeben worden. Abg. Franke
Tondern (nl.): Die Verhältniſſe in Berlin liegen, wie auch
in anderen Großſädten, ungewöhnlich Unſer Antrag zeigt
die Wege, auf denen nach unſerer Meinung geholfen werden
kanze, Berlin kann mehr leiſten im Weſten; in den Jn
duſtriebezirken betragen die Kirchenſteuern bis zu 100 Pro
zent der Staatsſteuern. Erſt wenn die Selbſthilfe nicht
ausreicht, können wir eintreten. Abg. Frhr. v. Zedlitz
frk.)- Berlin kann ſich ſelbſt helfen. Die zunehmende Be
völkerung vermehrt auch den Wohlſtand Berlins Jch em
pfehle folgenden Ankrag meiner Fraktion der unſere
Stellung klarer darlegt: Die Regierung zu erſuchen, das
Röthige zu veranlaſſen, damit die ſinanziellen Kräfte Berlins
zur Beſeitigung der Kirchennoth herangezogen werden können.

Abg. Stöcker (onſ.) beantragt Namens der Konſer
vativen die Petition der Regierung mit dem Erſuchen zu
überweiſen, über die Bedürſaißfrage Exrmittelungen anzu
ſtellen und eventuell geeignete Vorſchläge zur Abhülfe vor
handener Nothſtände zu machen. Der Hinweis auf die
eigene Kraft der Berliner und auf das Anleiherecht genügt
unter den augenblicklichen Verhältniſſen nicht. Abg. Dr.
Windthorſt (Ctr): Das Vorgehen der Regierung ſcheint
ein verkehrtes zu ſein. Jn Berlin iſt eine größere Zahl
Wangerrger Kirchen nothwendig. Jn Prinzip ſoll
de Conſeſſigtt für ſich ſorgen. Auch die Katholiken
erlins aven ihre Kirchen Die EcklärunDerlins ben hre ren Noth e tungen

des Regierungs Commiſſars Keßen es Anerkenntaiß
vermiſſen. Der konſervative Antrag ſt e

r erSkaatshilfe muß man vorſichtig ſein. Abg. Franke (ntl.)
zieht den Antrag ſeiner Parket zurück Abg. Rickert
Abfr). Nachdem man von sollen Seiten Staatshülfe abgelehnt
hat, mußte man folgerichtig Uebergang zur Tagesordnung
empfehlen. Wir werden einen Antrag auf einfache Tages
ordnung ſtellen. Abg. Enneecerus (ſutl) erklärt ſich
namens ſeiner Partei ſür den Antrag v. Zedlitz Nach zahl
reichen perſönlichen Bemerkungen wird der Antrag v. Zedlitz
angenommen. Es folgt die Berathung des Antrages
Mühl (frk.) auf Annahme eines Geſetzes betr. die nach
trägliche Berückſichtigung erloſchener Entſchädigungsanſprüche
für frühere Geundſtenerbefretungen in der Provinz Schles
wigHolſtein. Rach kurzer Debatte und einem Schluß
worte des Abg. Krah (frk.) wird die Vorlage an die Agrar
Commiſſion verwieſen Sodann werben Petitionen
berathen. Die Petition des Prof. Rabe um Einrichtung von
Findelhäu ſern wird durch Tagesordnung erledigt. Eine
Petition um Herſtellung von Barrieren an der Eiſenbahn
der Copperthalſtraße wird durch Tagesordnung erledigt.
In gleicher Weiſe wird eine Petition um Penſions Erhöhung
und eine andere um anderweite Regelung der Lehrverhält
niſſe an den ländlichen Volkeſchulen erledigt. Nächſte
Sitzung. Montag 11 Uhr: Nachtrogs-Etat (Gehaltser
höhungen) und Sperrgeſetz- Aufhebung. Schluß 4 Uhr.

Herren haus. (Sitzung vom 25. April 1890.) Die
Rentengüter- Vorlage, welche an die Commiſſion nochmals
zurückoerwieſen war, hat dort einen Zuſatz erhalten, wonach
Rentengüter Verträge koſtenfrei ſein ſollen, wenn die Jähr
liche Rente nicht über 100 Mk. beträgt und der Bezirks
Ausſchuß die Gemeinnutzigkeit beſcheinigt. Die Vorlage

geſchlagenen Faſſung angenommen. Nächſte Sitzung
Sonnabend e Uhr. leine Vorlagen. Schluß 5 Uhr.

e ccc-eceeeerererr esVolkswirthſchaftliches.

Die Schweineeinfuhr von Steinbruch bei
Budapeſt iſt nach der „Voſſ. Jig.“ nunmehr auch
nach Chemnitz und Zittan geſtattek, und zwar
über BodenbachTetſchen bezw. über Reichenberg. An
den Grenzſtationen erfolgt die Unterſuchung durch
den zuſtändigen Thierarzt. Die Einfuhr leben-
der Schweine aus Dänemark welche nach
einer Bekanntmachung im „Lübecker Amtsblatt nur
auf dem Seewege ſtatthaft ſein ſollte, ift nach einer
Bekanntmachung des Hamburger Senats nach Ha m
burg auch mittelft der Eiſenbahn in beſonderen
Wagen über Woyens oder über Kiel unter Zollbe
Hleitung zuläſſtg. Auch hier müſſen die Thiere un
mittelbar nach ihrer Ankunft in Hamburg den Ex
portſchlachtereten oder den öffentlichen Schlachthäuſern

zugeführt werden.
Der ſchweizeriſche Bundesrath hat das

Unter dem 23, Seplember v. J. erlaſſene erbet
der Einfuhr von Vieh gus Böhmen aufgehoben.

Beillage u Nr. 83 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. April 1890.

Zur Arbeiterbewegung.
Der Streik der Tabakarbeiter in Nord

hauſen iſt beendet, nachdem dieſelben die Arbeit
zu den früheren Lohnbedingungen wieder aufgenommen
haben. Etwa 80 bis 100 der Streiker ſind jedoch
übrig geblieben, weil inzwiſchen auswärtige und
junge Kräfte in den Fabriken herangezogen wurden.
Die Streikkaſſe vergütet dieſen Leuten nichts, da nach
der von dem Hamburger Streikausſchuß getroffenen
Entſcheidung kein Grund zum Streiken vorgelegen
hat. Unter den brotlos Gebliebenen befinden ſich die
Rädelsſührer.

Seit Anfang dieſer Woche haben in Burg
vie Arbeiter in den hieſigen Schuhwaarenfabriken,
da ſte eine Lohnerhöhung nicht erlangen konnten, die
Arbeit niedergelegt. Die Fabrikanten haben ſich gegen
ſeitig verpflichtet, den Forderungen der Lute nicht
nachzugeben.

Jn Gera hat die vor etwa 8 Tagen ins
Werk geſetzte Arbeitseinſtellung der Maurer nach
einer Mittheilung der S.Ztg. ein klägliches Ende
gefunden. Die Gelder aus Hamburg blieben aus
bezw. gingen zu ſpät ein. Jn ihrer Verlegenheit
verſuchten die Führer der Bewegung vergeblich bei
Geldinſtituten gegen Wechſel Geld flüſſtg zu machen.
Viele Gehilfen fanden ſich auf den Baufſtellen ein,
um die Arbeit wieder aufzunehmen, erhielten aber
von den Meiſtern den Beſcheid, ſie hätten keine
Arbeit bezw. man möge ſpäter wieber nachfragen,
Die Arbeiter der mechaniſchen Webereien ſind
entſchloſſen, ſich auch der abgeänderten Fabrikordnung
nicht zu unterwerfen und die Arbeit zu verlaſſen
Sie halten nahezu täglich Verſammlungen.

Die Tapezierer Berlins haben beſchloſſen,
am 1. Mat zu feiern. Der Fachverein der
Steindrucker und Lithographen fordert zu
einem Ausfluge nach Friedrichshafen auf. Dieſelbe
Aufforderung richten auch die Setzer des ſozialiſti
ſchen „Berliner Volksblattes“ an alle Buchdrucker,
„welche den 1. Mai ungehindert als Feiertag be
gehen können Jn Berlin ſind, wie ein Bericht
erſtatter mittheilt, alle größeren Verſammlungslocale
ſchon jetzt von den Sozialiſten in Beſchlag genommen.
Bis jetzt hätten erſt 12 Fabriken ihren Arbeitern den

Mai als Fetertag bewilligt. Eine öffentliche
Verſammlung des Vereins gewerblicher Hilfsarbeiter
Berlins und Umgegend hat beſchloſſen, „rotz alker

gegentheiligen Beſchlüſſe der Fraction,
ben Mat als internationalen Feiertag hoch zu
halten

Jn Leipzig hat das Arbeitercomitee zur
Feier des 1. Mat einen Aufruf veröffentlicht, wonach
für alle diejenigen Arbeſter, welche im Einverſtändniß
mit den Geſchaäſtsinhabern ſich von der Berufsarbeit
entbinden können, eine Frühpartie in Ausſicht ge
nommen iſt. Für die anderen Arbeiter iſt für ben
Abend in verſchiedenen Localen eine Veranſtaltung
in Aus ſteht genommen.

Die Streikbewegung in Wien greift
nmer mehr um ſich. Circa 3000 Gasarbeiter
fordern achtſtündige Arbeitszeit und eine Lohnerhöhung
von 50 Prozent. Auch die Gehilfen der Fleiſch
ſelcher, der Huf und der Wagenſchmiede beabſtchtigen

zu ſtreiken. In Graz ſtreiken die Tiſchler,
Schloſſer und Bäckergehilfen.

(H Kopenhagen, 25. April. Dem Regierungs
blatte „Berlingske Tidende“ zufolge haben die be
treffenden Behörden die Weiſung erlaſſen, daß in den
Regierungswerkſtätten am 1. Mat eine Abkürzung
der Arbeitszeit nicht ſtattfinden dürfe

Die Waffenfabrik in Steyr und vie
Textilfabriken zu Brünn haben ihren Arbeitern den
1. Mai als Feiertag bewilligt.

Jn Matland hat eine von den Vorſtehern
ſämmtlicher dortiger Arbeitervereine beſuchte Ver
ſammlung beſchloſſen, die Arbeit am Mai nicht
ruhen zu laſſen, dagegen am darauffolgenden Sonn
tag eine allgemeine Verſammlung zu Gunſten des
achtſtündigen Arbeltstages abzuhalten. Nach Schluß
der Verſammlung ſollen in geordneten Zuge die
Hauptſtraßen der Stadt durchzogen werden.

Jn London haben die Gewerkvereine für den
1. Mat eine Reſolution zu Gunſten des Achtſtunden
tages beſchloſſen.

Frankfurt a. M. Eine große Arbeiter
verſammlung beſchloß am 1. Mai zu feiern.
Es wird eine Betheiligung aller Arbeiter ſtattſinden,
ſoweit das ohne Conflict mit den Arbeitgebern mög
lich iſt.u Königsberg i. Pr. Jn einer großen
Verſammlung der Gewerkſchaften legte der ſozial
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Schulze den
Zweck der Maifeier dar. Die Verſammlung
beſchloß, am 1. Mat zu feiern.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S., 25. April. Auf einem hieſigen

Neubau brach geſtern Mittag ein Arbeiter von hier
durch ein friſch beſtecktes Feld, das er unvorſichtiger
Weiſe betreten, und ſtürzte ein Stockwerk hoch in
den Kellerraum. Der Bedauernswerthe erlitt einen
Bruch der Wirbelſäule. Beim Spielen auf einem
hieſigen Neubau ſtürzte geſtern Abend ein 11 jähriger
Knabe mehrere Meter hoch zur Erde. Eine Partie
nachfallende Mauerſteine traf den Knaben und brachten
ihn dieſelben u. A. einen Schädelbruch bei. Die
Verletzten fanden in der hieſigen kgl. Klinik Auf
nahme, man zweifelt an ihrem Aufkommen.

t Jn Eiſenach wird der Kaiſer beſtimmt
nächſten Montag Mittag 12/, Uhr erwartet. Das
großherzogliche Hoflager iſt am Sonnabend nach der
Wartburg verlegt, woſelbſt der Kaiſer während ſeines
Dortſeins refidirt.

t Die ſtädtiſchen Behörden von Aſchersleben
ernannten ihren Mitbürger, den Landtagsabgeordneten
Grafen Douglas zum Ehrenbürger der Stadt

t. Jn Friedrichroda kam der frühere Bürger
meiſter, Kaufmann Meſſing, dadurch ums Leben,
vaß er ſeine ſcheu gewordenen Pferde aufhalten wollte.

t. Bei Apolda wurde am 23. d. früh auf dem
Bahngeleiſe die Leiche eines jungen Mannes ge
funden. Derſelbe hatte ſich überfahren laſſen. Es
waren Kopf und Beine abgetrennt. Der Verſtorbene
ſoll in einem Nachbarorte Kellner geweſen ſein.

Als der Klempnermeiſter Weinhold in Halle
vor einigen Tagen nachts nach Hauſe kam und ſich
eben zur Ruhe begeben wollte, bemerkte er auf
ſeinem Hofe einen feurigen Gegenſtand mit
Geräuſch zur Erde fallen. Beim Aufſchlagen zerſprang
derſelbe, eine blaugrünliche Flamme weithin ver
breitend. Mit nicht geringem Schrecken überzeugte
ſich der Meiſter von dem übexraſchenden Vorgang
und fand auf der beregten Stelle eine ca. 50 Gramm
ſchwere kalkartige Maſſe, welche ſich bei einer ange
ſtellten Unterſuchung als ein ausgebrannter Kohlen
meteorit erwies.

Jn einem Wirthshaus, Ecke der Lindenallee und
Margarethenſtraße in Magdeburg hatte ein Bäcker
meiſter zwei alte Feuerſchloßgewehre vom ehemaligen
Burgermilitär, die er auf einer Auction gekauft,
eingeſtellt. Seit Wochen ſchon amüſirten ſich die
Knaben damit, mit dieſen Gewehren Soldat zu
ſpielen. Hundertmal ſchon war der Deckel auf der
Pfanne aufgeklappt worden und in der Pfanne war
Roſt, kein Pulver zu ſehen. Jedermann hielt die
Gewehre für ungeladen. Sonntag Nachmittag
exerzierten wieder zwei 12 jährige und ein 14 jähriger
Knabe mit den Schießprügeln. Das Commando
führte der 14 jährige Otto Wart gen. Lindenberg,
Sohn eines Handwerkers in der Margarethenſtraße.
Nachdem verſchiedene Exerzitien durchgemacht waren,
commandirte Wart: „Legt an, Feuer!“ Das letzte
Wort war noch nicht von ſeinen Lippen verhallt,
als ein Schuß erkönte und der Commandeur lautlos
zuſammenbrach. Alsbald eilten die Bewohner des
Hauſes herbei, denen ſich ein grauenerregender An
blick bot. Die Wirkung des Schuſſes war eine
furchtbare geweſen. Die ca. 20 Millimeter kalibrige
Kugel, wie ſie früher benutzt wurden, hatte nicht
allein die Hirnſchale gänzlich zerſchmettert, ſondern
das Gehirn war auch ſofort weit umhergeſpritzt.
Die Wirkung iſt erklärlich, da der Schuß auf nur
zwei Schritt abgegeben worden war. Ein herbei
geeilter Arzt konnte nur den ſofort eingetretenen Tod
des Kindes conſtatiren und ließ die Leiche nach der
elterlichen Wohnung ſchaffen. Der unglückliche 12
jährige Knabe, aus deſſen Gewehr der Schuß ge
fallen war, war ſo beſtürzt, daß er daſſelbe ſofort
niederfallen ließ und wie geiſtesabweſend umherlief
er mußte nach der Wohnung ſeiner Eltern getragen
werden, wo er noch jetzt krank darniederliegt. Man
kann ſich den Verlauf des Unglücks nur ſo vorſtellen
daß der Zündcanal, der von der Pfanne in den
Gewehrlauf ſführt, vom Roſt zugeſetzt geweſen iſt.
Durch das Aufſtoßen des Kolbens beim Exerzieren
mag der Roſt herausgebröckelt ſein, und es ſind dann
einige Körner Pulver in die Pfanne gerathen, welche
die Funken des Feuerſteins entzündet haben. Das
Gewehr hat die Polizei in Beſitz genommen.

Jn Weißenfels hat der Magiſtrat beſchloſſen,
jeden ſtädtiſchen Arbeiter, der am 1. Mai von der
Arbeit wegbleibt, ſofort zu entlaſſen

Der Erſte Bürgermeiſter von Erfurt, Herr
Guſtav Schneider, iſt durch Allerhöchſten Erlaß
vom 16. April ins Herrenhaus berufen worden.

Der bekannte Koloſſalmenſch Wilh. Löther
aus Langendorf bei Weißenfels iſt kürzlich von
ſeiner „Kunſtreiſe“, die er mit ſeinem „ſchweren“
Genoſſen Naucke nach Amerika unternommen hatte,
zurückgekehtt. Auf dem Rückwege von Amerika haben

die beiden noch Schweden und Norwegen beſucht



Löther hat ein gutes Ausſehen und ſcheint in der
neuen Welt noch ſtärker geworden zu ſein. Er hält
ſich jetzt kurze Zeit in Weißenfels auf und wird dann

eine Reiſe nach Paris antreten. Naucke hat ſich in
Oldesloe niedergelaſſen und will ſich daſelbſt eine
Villa bauen.

Die Vorarbeiten zur Erſchließung und zum
Abbau der Steinkohlenablagerung in der
„Ehernen Kammer“ bei Ruhla ſind ſo weit ge

diehen, daß möglicherweiſe ſchon im Herbſt dieſes
Jahres mit dem regelmäßigen Abbau der Kohlen
ſlötze begonnen werden kann. Es ſind deren eine
größere Zahl feſtgeſtellt worden. Zwei derſelben, an
deren Zugänglichmachung zur Zeit beſonders lebhaft
gearbeitet wird, beſitzen an ihren freigelegten Aus
gangspunkten eine Mächtigkeit von nahezu einem
Meter. Die Kohle an ſich iſt außerordentlich rein
und leicht und hinterläßt beim Verbrennen nur wenig
Aſche. Sie wird unter den deutſchen Steinkohlen
Hinſtchtlich ihrer Qualität einen hohen Rang ein
nehmen.

Jn der Sächſtſchen Maſchinenfabrik in Chem
nitz geht eine Dampfmaſchine der Vollendung
entgegen, welche zu den größten gehört, die jemals
von dieſer Fabrik hergeſtellt wurden. Der gewaltige
Motor, eine Waſſerhaltungsmaſchine (Syſtem Com-
pound), iſt für die Mansfeld'ſchen Kupfer
minen bei Eisleben beſtimmt und mit zwei hinter
einander liegenden Dampfcylindern verſehen, wovon
der kleinere, der Hochdruckcylinder, 1590 Millimeter
inneren Durchmeſſer (Bohrung), der größere, der
Niederdruckcylinder, 2480 Millimeter Bohrung hat
der gemeinſchaftliche Kolbenhub beträgt 2660 Milli
meter. Das Schwungrad mißt 11 Meter im Durch
meſſer und wiegt 56 000 Kilo. Die Maſchine hat
bei 11 Umdrehungen in der Minute 16 Kubik
meter Waſſer in der gleichen Zeit 275 Meter hoch
zu heben und leiſtet 1600 indtcirte Pferdekräfte bei
normaler Beanſpruchung.
ne

Localngehrichten.
Merſeburg, den 27. April 1890.

Am Buß- und Bettage und am Vor
abende dieſes Tages, d. i. am 29. Und 30. d. M.,
ſind alle Tanzvergnügungen und ähnliche Luſtbar
keiten, alſo auch die nicht öffentlichen, am Buß und
Bettage, d. i. am 30. d. M. Aufführung nichtgeiſt
cher Muſiken, theatraliſche Vorſtellungen, ſowie die
Darſtellungen von Kunſtreitern unterſagt. Zuwider
handlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. und im Unvermögens
falle mit verhältnißmäßiger Haſt geahndet.

Jn der Bahnhofsſtraße wurde am Freitag
Nachmittag ein fremdes Frauenzimmer, das ſich hier
kurze Zeit aufgehalten und bet dieſer Gelegenheit
eine Taſchenuhr entwendet hatte, von einem Polizei
ſergeanten verfolgt und auf deſſen Ruf von zwei
Paſſanten feſtgehalten. Der Raub fand ſich bei der
ſchnellfüßigen Diebin vor und erfolgte deshalb ihre
vorläufige Unterbringung im Polizeigewahrſam.

Merkur und Venus. Das ſeltene Schau
ſpiel, daß ſich Merkur dem bloßen Auge gut ſicht
bar darſtellt, wird uns in dieſen Tagen geboten,

worauf ein aſtronomiſcher Mitarbeiter der Frankf.
Ztg. alle Liebhaber der Aſtronomie aufmerkſam macht.
Der Planet iſt für uns nur dann zu ſehen, wenn
er ſich auf ſeiner Bahn weit links oder rechts von
der Sonne entfernt, da er aber dann trotzdem der
Sonne noch ſo nahe bleibt, daß er höchſtens
Stunden vor ihr auf oder nach ihr untergeht, ſo
wird er ſelbſt dann meiſt durch das helle Licht der
Dämmerung und die Nebel des Horizonts dem
Blicke entzogen, zumal wenn er ſüdliche Decli
nation hat. Gegenwärtig aber treffen zwei Um
ſtände zuſammen, die die Auffindung des Merkur
ſehr erleichtern. Erſtlich hat er jetzt einen ſehr
nördlichen Stand und entfernt ſich weit von der
Sonne, und dann ſteht dicht in ſeiner Nähe der
helle Planet „Venus“, der Jedem auffallen muß,
ver nach Sonnenuntergang ſeine Blicke nach Weſten
kehrt. Aus den Sonnenſtrahlen auftauchend, iſt
Merkur in den letzten Tagen gegen Venus hinge
rückt und hat ſie am 26. April erreicht. Merkur
ſteht nur 4 Vollmondbreiten nördlich von Venus.
Nach der Conjunction eilt Merkur mit verminderter
Geſchwindigkeit der Venus voraus, jetzt nördlich von
ihr ſtehend am 6. Mai kehrt er ſeinen Lauf um
und iſt am 10. Mai wieder bei der Venus an
gelangt, wieder etwa vier Vollmondbreiten von
khr nördlich ſtehend. Von da an bewegt er ſich
wieder der Sonne zu und verſchwindet bald in ihren
Strahlen, während Venus noch bis in den November

hinein als Abendſtern weiter glänzen wird.
Jn jetziger Jahreszeit können die Eltern nicht

genug darauf aufmerkſam gemacht werden, jhren
Kindern das Sitzen auf Steinen, Thür
ſchwellen oder auf der platten Erde zu ver
bieten Schon an und für ſich iſt zur Frühjahrszeit
das Sitzen auf den Steinen c. oder auf dem Erd
boden Fhr ungeſund, ſind die Kinder aber noch dazu

durch vorhergehendes Spielen erhitzt, ſo können bie
bedenklichſten Krankheiten dadurch hervorgerufen werden.

Anläßlich der jetzt ſtattfindenden Rekrutirungen
intereſſirt wieder die Frage nach dem Militärmaaß,
über welches vielfach unklare Vorſtellungen herrſchen.
Das Mindeſtmaaß beträgt 157 Centimeter, doch wird
auf daſſelbe bei dem in dieſem Jahre herrſchenden
Ueberfluß an Mannſchaften wohl kaum herabgegangen

werden. Jn der Regel ſind die Rekruten nicht unter
160 Centimeter groß. Für die Oeconomietruppen
(Schuhmacher, Schneider 2c) iſt kein Mindeſtmaaß
vorgeſchrieben, weil es da weniger auf körperliche
Tüchtigkeit, als auf gewerbliche Leiſtungsfähigkeit an
kommt. Das Mindeſtmaaß von 157 Centimeter
gilt für Linientnfanterie, Jäger, Train und Dragoner.
Feldartillerie, Pioniere und Eiſenbahntruppen müſſen
wenigſtens 162, Fußartillerie, Küraſſtere und Ulanen
167 Centimeter groß ſein. Die Hälfte der Garde
rekruten ſoll über 175, die andere Hälfte nicht unter
170 Centimeter meſſen. Leichte Kavallerie iſt aus
genommen. Auch über das Hächſtmaaß ſtnd Be
ſtimmungen vorhanden. Jäger, Train, Feldarttlleriſten,
Ulanen und Küraſſtere ſollen höchſtens 175, Dragoner
und Huſaren 172 Centimeter groß ſein. Beſondere
Beſtimmungen gelten für die Garde du Corps.

Patent Liſte der Erſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen.
Mitgetheilt durch das PatentBuregu von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldet von: Salzbergwerk NeuStaßfurt

in Loderburg bei Staßfurt: Verfahren zur Darſtellung
von Magneſtahydrat aus gebrannter Magneſta.
Franz Loöſer in Zeulenroda: Lufſtdruckbremſe für
Eiſenbahnfahrzeuge. Ed. Schleifenheimer in
Berka a. d. Jlm: Quellſtock für Getreide. Carl
Rathcke in Halle: Entwäſſerungsvorrichtung für
Hauswaſſerleitungen. Paul Auguſt Müller,
Lehrer emer. in Gera: Metallüberzug für Pianoforte
hämmer. Leupold Comp, in Schmölln. Ver
fahren zur Herſtellung von Knöpfen aus Steinnuß
und dergl.

Ertheilt an: W. Dammann in Halle. Ver
fahren, um Theeröle vollſtändig in wäſſrige Löſung
zu bringen. A. Reißmann in Firma Könitzer
Reißmann in Saalfeld TrommelMühle mit ge
bogenen Mahlwänden. Dr. J. W. Dupré in
Staßfurt. Neuerung in dem Verfahren zur Dar
ſtellung von Kaliumcarbonat; Zuſatz zum Patente
Nr. 47 037. F. W. Lenk in Gera Maſchine zum
Ueberſpinnen (Plattiren) eines Kernfabens.

g. Das Haushuhn.
(Fortſetzung.)

9) Geſundheitspflege und Krankheiten
Das Huhn entſtammt einem ſüdlichen Klima, wo

kein kalter Regen fällt, wo es weder Froſt noch Schnee
giebt, und gegen die Stürme weiß es ſich dort im
Dickicht des Waldes gut zu ſchützen. Drotzdem es
ſchon vor Jahrtauſenden bei uns eingeführt worden
iſt und ungeachtet der langen Akflimatiſtrung kann
es ſeine ſüdliche Abſtammung heute noch nicht ver
leugnen und iſt empfindlich gegen jede rauhe Witte
rung, gegen Schnee und Regen, Sturm und Froft,
Sonnengluth und alle ſchnellen Temperaturwechſel.
Schon bei den erſten Regentropfen verkriecht es ſich

unter einem ſchützenden Obdach, vom Regen durch
näßt iſt es ein Bild des Jammers bei ſtarkem
Schneefall iſt es wie mit Blindheit geſchlagen, fliegt
von einem Dach zum andern und kann ſelbſt ſeinen
Stall nicht wiederfinden; auf dem Eiſe gleitet es
aus und vermag nicht zu gehen. Schon bei wenigen
Kältegraden erfrieren die ebelen Raſſen Kamm und
Füße in der Sonnengluth hebt das Huhn die
Flügel, öffnet luftſchnappend den Schnabel und ſucht
ein ſchattiges, kühles Plätzchen auf. Alle ungünſtigen
Witterungseinflüſſe hemmen das Wachsthum und die
ganze Entwickelung der jungen Hühner, beeinträch
tigen die Eierproduction bei den Legehennen und
rufen bei Groß und Klein bedenkliche Krankheiten
hervor, beſonders Schnupfen, Croup, Luftröhrenent
zündung, Pips, Rheumatismus e.

Soll das Hühnervolk gut gedeihen, ſo muß ihm
Schutz gegen die Unbilden der Witterung gewährt
werden. Damit es ſich gegen Sturm und Regen
ſichern kann, genügt es ſchon wenn ein offener
Schuppen vorhanden iſt. Gegen die verſengenden
Sonnenſtrahlen ſchützen ſchattenſpendende Mauern,
Bäume und Sträucher. Bei Schnee und Froſt aber
müſſen die Hühner Tag und Nacht in einem all
ſeitig verſchloſſenen Raum gehalten werden. Steht
dann ein Pferde oder Kuhſtall zur Verfügung, um
ſo beſſer, weil dieſe Räume ſtets warm ſind, und
die thieriſche Wärme den Hühnern wohlthut. An
dernfalls bringe man ſte bei Schnee und ſtrenger
Kälte in irgend einen leeren Raum, bedecke den
Boden mit Stroh oder Pferbedünger, biete ihnen
außer dem Körnerfutter auch warme Kartoffeln als
Nahrung und warmes Waſſer zum Trinken an,
und die Hühner werben den ganzen Winter hindurch

legen.

ganz heiß zerdrücken und den Hühnern vorſetzen und

ein beſonderer Raum, und iſt der Hühnerſtall nicht
groß genug, um dies Geflügel bei Schnee und
ſtrenger Kälte permanent darin füttern und tränken
zu können, ſo ſtreue man ihm wenigſtens des Abende

Körner hinein, damit man es am Morgen nicht
zeitig auf den Hof zu laſſen braucht es iſt ſelbſt
beſſer, wenn die Hühner einige Stunden länger
faſten (können ja dann um ſo reichlicher gefüttert
werden), als daß ſte Kämme und Beine erfrieren.

Bei der Geſundheitspflege heißt der oberſte Grund
u Krankheiten verhüten iſt leichter als dieſelben

eilen.
Was die Ernährung anbetrifft, ſo muß ſie, wie

ſchon früher geſagt, eine regelmäßige, reichliche und
gute ſein, und hierbei iſt die Regel zu befolgen
Das beſte Futter iſt gut genug. Jm Stalle muß
die größte Reinlichkeit herrſchen, Futtergeräthe und
Trinkgeſäße müſſen oft geſäubert werden damit die
ſauer gewordenen Futterreſte das gute Futter nicht
inficiren und Urſache zu Verdauungsbeſchwerden und
ſpäter zu unheilbaren Krankheiten werden können.
Für gutes Trinkwaſſer iſt ſtets Sorge zu tragen
ſchmutzige Pfützen, aus denen erfahrungsmäßig die
Hühner auch gern trinken, ſind zu beſeitigen.

Als beſonderes Präſervativ gegen Krankheiten
empfehle ich aber tägliche kleine Gaben von Salz
unter das Beifutter gemengt und Etiſenwaſſer, und
ich habe mit dieſen beiden Mitteln die beſten Er
folge erzielt

Die hervorſtechendſten Kennzeichen der geſunden
Hühner ſind folgende: anliegendes und glänzendes
Gefſteder, lebhaft rother Kamm (der nur zur Mauſer
zeit und während der Brütluſt erblaſſen darf) und
eben ſolche Kinnlappen, lebendige Augen, Munterkeit
des ganzen Weſens, Geſelligkeit und guter Appelit.

Die ſtcherſten Merkmale von Krankheit ſtnd nach
ſtehende: das Geſteder wird ſtruppig und verliert
den Glanz, der Kamm erſcheint blaß und das Auge
ſchläfrig, das Huhn bekundet in ſeinem ganzen
Weſen Trägheit, iſolirt ſtch von ſeinen Gefährten,
ſucht verſteckke Orte auf und will n freſſen.
Meiſt bemerkt man an dem Patienten auch großen
Durſt von den Kameraden aber wird er verfolgt
denn Mitleid iſt den Hühnern fremd.

Das augenblickliche Erkennen einer Krankheit iſt
fur den Lalen, oft ſogar für den Sachverſtändigen
ſchwierig. Das kranke Thier iſt in allen Fällen
von den Gefährten ſchleunigſt zu trennen und in
einen trockenen, luftigen, aber nicht zugigen Raum
(Krankenſtall) zu bringen und zu beobachten. Man

mit etwas Salz vermengt, als Getränk eiſenhaltiges
Waſſer und ſtecke ihm einige Male des Jages in
Butter gehüllte Pfefferkörner in den Schnabel, denn
die meiſten Krankheiten ſtand Verbauunngsbeſchwerden

Das Jſolirenoder haben ſie wenigſtens im Gefolge.
iſt einmal nöthig, um jeder Anſteckung vorzubeugen,
dann aber auch, um dem Patienten die nöthige
Ruhe zu verſchaffen, die er unter den verfolgenden

Hühnern nicht finden kann.
heit nach etlichen Tagen nicht heben und erkennt ſie
der Züchter nicht, ſo iſt es das Beſte, das kranke
Thier zu tödten und zu vergraben. Handelt es ſich
um eine anſteckende Krankheit, ſo müſſen außerdem
Stall, Futter und Trinkgeräthe desinſicirt werden
damit die Seuche nicht weiter um ſich greift
Uebrigens ſind die Hühner bei guter Pflege weniz
empfänglich für und ſehr widerſtandsfähig gegen

Krankheiten (Fortſetzung folgt.)
50 jähriges Jubiläum der Wriefmarke!
Die Briefmarke und deren Gebrauch ſind etwas ſo Selbſt

verſtändliches, Natürliches, daß man mit Recht ſtaunen darf
wie es erſt dem neunzehnten Jahrhundert vorbehalten ſein
konnte, dieſelbe zu erſinden. Mit ihrer Einführung war aber
gleichgeitig die Anwendung von billigen Portoſätzen verknüpf
und deshalb hat keine Erfindung ſeit der Buchdruckerkunſt
ſoviel Gutes in moraliſcher und geiſtiger Beziehung gewirkt
als die erwähnte Das bvillige Porto, deſſen Plan ein Eng
länder, Sir Rowland Hill, entwarf und in's Leben rieß
hat der Welt unzählige Segnungen gebracht, ſo daß dem
Tage, an welchem die Briefmarke eingeführt wurde, ein
eulturhiſtoriſche Bedeutung wohl mit Recht beigelegt werden
kann. Am A. Mai d. J. werden nun 50 Jahr verfloſſet
ſein, daß dieſe wohlthäkige Einrichtung in England na
hartem Ringen und Kämpfen erſtanden iſt und wir erfüllen
gerne die Pflicht der Dankbarkelt, auf das 50 jährige J
Hiläum der Briefmarke hinzuweiſen Der gedachte a
welcher in den Kreiſen der Briefmarkenſammler, wie un
von berufener Seite miſgetheilt iſt, feſtlich begangen werden
wird, hat in England, Oeſterreich und Deutſchland Veran
laſſung gegeben, internationale Ausſtellungen von Poſtwert
zeichen zu entriren. So veranſtaltet in Deutſchland der
„Verein für Briefmarkenkunde zu Magdeburg“ am 4. b

Mai d. J. t den Prachtſalen des Geſellſchaft shauſe
„Zur Freundſchaft daſelbſt eine Internationale Ausſtellun
ofſicieller Poſtwerthzeſchen“, welche nach den vorliegenden
Anmeldungen großartig und hochintereſſant zu werden ver
ſpricht. Dieſe Ausſtellung dürfte nicht nur für die bethei
ligken Kreiſe, ſondern auch für jeden Nichtſammler vor
großem Jntereſſe ſein.

Daß durch das Füttern mit warmen Kar
toſfeln der Pips entſtehe, wie manche Hühnerzüchter
behaupten, iſt ein Jrrthum; ich laſſe die Kartegfeln

Gorlie

habe nie ſchlimme Folgen zu beklagen gehabt. Fehlt e

Will ſich die Krank-

S

n

ngerzug

lin.)
der ver
nterne
o 000
einer

junge

ein en
große

haben

Tags

Tod

ſtell
wart
derar
leuten

eurot
r

noch
geſag

Kaiſe
drehe

des e

in ſe
Non!

die
Stadt
erfoe

geſch

ſoll,
ſtant
der

aber
Abzi
Man
Mar

aber

r theggebe ihm hier leichtes, aber gut nährendes Futter ſich

vera

don
gieß

Ein

unzt
theil

die



Vermiſchtes.
(Feuersbrunſt.) Aus der weſtgaliziſchen Kreisſtadt

Forlice wird telegraphirt, daß ein furchtbarer Brand einen
großen Theil der Stadt, darunter viele öffentliche Gebäude,
ngeaſchert hat. Der Schaden iſt bedeutend.

(An der Jnfluenza) ſind in London in der ver
gangenen Woche 9 Perſonen geſtorben.

Internationale Hundeausſtellung in Ber
fin. Die Unterbringung und Verpflegung der Hunde zu
der vom 15. bis 18. Mat in Berlin ſtattfindenden großen
internationalen Hundeausſtellung koſtet allein gegen
o 000 Mk. Ein einziger Ausſteller hat ſeine Hunde in
iner engliſchen Verſicherung geſellſchaft während des Trans
ortes und der Dauer der Ausſtellung mit 40000 Mk
herſichert. Die Geſammtwerthſumme der Hunde, die zur
Ansſtellung gelangen, dürfte eine Million Mark bedeutend
ibecſteigen. Alle Anzeichen ſprechen dafür daß dieſe Aus
ſellung die bedeutendſte werden wird, die je in ihrer Art
ſattgeſunden hat.

(Kettung aus Seegefahr.) Die Rettungsſtation
Amrum telegraphirt Am 23 April von dem bei Amrum
geſtrandeten deutſchen Fiſchkutter „Cranz“, Kapitän Hinrich,
rei Perſonen gerettet durch das Retkunsboot „Theodor
Preußer“ Sturm aus WeſtSüdweſt, hohe Brandung.
Das Rettungsboot war 16 Stunden unterwegs

Ein Geſchütz explodirte,) wie die Morgenblätter
(us Cherbourg melden, während der Schießübungen an Bord
des Dampfers „Requin“ und verwundete acht Mann.

Die Ueberſchwemmungen im Miſſiſſippi
thal) drrhen in Folge heftigen Regens wieder ernſtlich zu
werden. Der 200 Fuß breite und 15 bis 30 Fuß hohe
PRorganzodamm iſt geborſten, wodurch die Zuckerplantagen
der Region Louiſtang großer Gefahr ausgeſetzt ſind. Bereits
ſind 15 Kirchſpiele theilweiſe überſchwemmt.

(Die zuſammengebundenen Leichen) eines
jungen Paares wurden kürzlich in Köln von Fiſchern, die
einen guten Fang gemacht zu haben glaubten, mittels eines
großen Netzes aus dem Rhein gezogen. Die Nachforſchungen
haben ergeben, daß die Unſeligen aus Belgien ſtammen und
Tags vorher in Köln angekommen waren, um daſelbſt den
Tod zu ſuchen.

(Die große allgemeine Gartenbau- Aus
ſtellung in Berlin) iſt am Freitag Mittag in Gegen
wait der Kalſerin eröffnet worden. Die Ausſtellung iſt
derart reich beſchickt, daß ſie nach dem Urtheil von Fach
leuten bisher ihresgleichen weder in Berlin noch auf dem
europäiſchen Feſtlande gehabt hat.

(An einem Kaiſerwort ſoll man nicht drehen
noch deuten Entſinnen Sie ſich deſſen, was ich
geſagt, und auch des alten Grundſatzes, den ein alter
Kaiſer geſprochen „An einem Kaiſerwort ſoll man nicht
drehen noch deuten.“ So lauten nach der amtlichen Lesart
des Reichsanzeigers die Worte, mit denen Kaiſer Wilhelm II.
in ſeiner Rede an Vord der „Fulda“ zu dem Hoch auf den
NRorddeutſchen Lloyd überging. „Der alte Kaiſer“, von dem
die Rede iſt, iſt Conrad UI., der nach dem in der Nähe der
Stadt Weinsberg im Jahre 1140 über den Grafen Welf
erſochtenen Siege, bei welchem zum erſten Male das Feld
geſchrei „Hie Waiblingen“ und „Hie Welf“ erſchollen ſein
ſoll, Weinsberg belagerte und über den hartnäckigen Wider
ſtand erbittert bei der endlich erzwungenen Uebergabe nach

der Sage die Männer zum Tode verurtheilte. den Frauen
aber mit ſollen Koſtbarkeiten, welche ſie tragen könnten, freien
Abzug geſtattete, welche Erlaubniß ſie benutzten, um ihre
Männer auf dem Rücken heraus zutragen und zu retten.

Man drang in den Kaiſer, dieſe Argliſt zu ahnden. Er
aber entgegnete (nach Zincgraf „Teutſcher Nation Apoph
thegmötha“, Straßburg 1626): Eines Kaiſers Wort will
ſich nicht gebühren zu drehen oder zu deuteln.“ Bürger
verarbeitete dieſe Anekdote zu einer Ballade „Die Weiber
von Weinsberg“, in welcher er den Ausſpruch in die Form
gießt, in welcher er zum geflügelten Worte geworden iſt:
„Ein Kaiſerwort ſoll man nicht drehn noch deuteln.“

Eine kleine Kaiſergeſchichte), die den Vorzug
unzweifelhaſter Wahrheit hat, wird aus Hofkreiſen mitge
theilt. Der Kaiſer hatte in der Zeit der Alarmirungen auch
die Potsdamer Garniſon plötzlich auf die Beine gebracht
er war dabei in Generalsuniform an der Seite ſeines
Rarinekleidung tragenden Adjutanten v. SendenBibran er
ſchienen, hatte nachher aber zum Liebesmahl im Offizier
caſino gleichfalls aus irgend einem Grunde Marineuniform
angelegk. Er ſtand im Geſpräch mit einigen Offizieren,

Aw zeigen.

dem Eingange den Rücken zukehrend, da tritt ein höherer
Ofttzier der Gardecavallerie ein, und, dem Kaiſer kräftig
auf die Schulter klopfend, redet er ihn an: „Na, Senden,
wollt wohl heute Aquarium alarmiren Tableau! Der
Kaiſer ſoll herzlich über die Verwechslung und die Ver
legenheit des Offiziers gelacht haben.

(GFür Briefmarken-Sam mler) dürfte folgende
jetzt aus Petersburg zugegangene Meldung von Intereſſe
ſein. Jn Finnland werden mit dem 1. 13. Mai ruſſiſche
Poſtwerthzeichen eingeführt. Bis dahin iſt jetzt für die kurze
Zeit noch eine Art Uebergangs-Poſtmarke, halb finniſch, halb
ruſſiſch gedruckt, in Gebrauch genommen. Wie verlautet,
glaubte man in Finnland nicht an eine ſo ſchleunige Ein
führung der rein ruſſiſchen Marken und hatte demgemäß
die UebergangsPoſtzeichen in größerer Menge vorbereitet,
als man ſie jetzt wird verwerthen können.

(eber die Lage des Baugewerbes in Ber
lin) ſchreibt man von dort Der Streik der Maurer und
Zimmerer im vorigen Sommer hat in Berlin auf die Jn
angriffnahme neuer Bauten für dieſes Jahr überaus ab
ſchreckend gewirkt. Bekanntlich hat der damalige Streik für
25 000 Maurer und Zimmerer einen Lohnausfall von
4 Millionen Mark herbeigeführt und im Ganzen dem Bau
gewerbe und den verwandten Gewerben einen Schaden von
12 Millionen Mark bereitet. Die Bauarbeiter wollten da
mals an Stelle zehnſtündiger Arbeitszeit mit 50 Pf.
Stundenlohn oder 55 Pf., welche die Arbeitgeber anboten,
eine neunſtündige Arbeitszeit mit 60 Pf. Stundenlohn durch
ſetzen. Dies iſt nicht erreicht worden. Zu dem damaligen
Schaden kommt nun noch für die Bauarbeiter in dieſem
Jahre ein großer Arbeitsmangel. Während ſonſt in dieſer
Jahreszeit die arbßte Nachfrage nach Bauarbeitern beſtand,
iſt jetzt ein großer Teil derſelben noch ohne Beſchäftigung.
Tas Angebot der Arbeitskräſte überſteigt bei weitem die
Nachfrage Von Streikluſt iſt daher keine Spur zu merken
Aber was nützt die Reue? Die Bauluſtigen ſind zurück
geſchreckt, weil ſich angeſichts der auch für dieſes Jahr wieder
angekündigt geweſenen neuen Forderungen gar nicht über
ſehen ließ, mit welchen Koſten und in welcher Zeit ein Bau
fertig geſtellt werden konnte. Der vorjährige Streik der
Bauarbeiter iſt von ſozialiſtiſchen Führern Hervorgerufen,
welche ſich durch die falſche ſozialiſtiſche Thevrie leiten ließen,
als ob es bloß der Einigkeit der Arbeiter bedürfe, um durch
einen Streik die Löhne beliebig in die Höhe treiben und
die Arbeitszeit beliebig kürzen zu können.

(Verbotene Gaſtwirtſchaften.) Brieg 25. April.
Durch Regimentsbeſehl iſt den Soldaten der hieſigen Gar
niſon der Beſuch von fünf Baſtkokalen und zwei
Barbiergeſchäften verboten, weil darin ſozialiſtiſche
Schriften ausliegen. Seit einigen Tagen finden wiederholte
Reibereien zwiſchen Militär und Arbeitern ſtatt

Ein gewiſſenhafter Steuerzahler) Jn der
jüngſten Nummer des Gemeinde Blattes macht der Berliner
Magiſtrat ſolgendes bekannt: „Ein hieſtger Bürger, welcher
ſich bei der Einſchätzung zur Gemeinde Einkommenſteuer zu
günſtig behandelt glaubt, hat unſerer Steuerkaſſe zu an
näherndem Ausgleich“ den Betrag von 360 Mk eingeſandt.
Wir bringen dieſen Bewels von Gewiſſenhaftigkeit in Steuer
ſachen gern an dieſer Stelle zur öffentlichen Kenntniß.“

(Für ein Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I.)
ſoll jetzt auch in Frankfurt a M. ein allgemeiner Wett
bewerb ausgeſchrieben werden. Das Denkmal wird in den
Anlagen ſüdlich des Overnhauſes zu ſtehen kommen und ſoll
den Koſtenbetrag von 200000 Mk. nicht überſteigen

(Eine „buchſtäbliche“ Frömmigkeit) Die An
hänger Mohameds haben einen ſolchen Reſpect vor ihrem
Glaubensbuch, dem Koran, daß ſie ſogar die Anzahl ſeiner
Worte und Buchſtaben wiſſen. Es ſind wohlgezählte 77639
Worte und 329015 Buchſtaben.

(Mißachteter Vorzug.) Baron „Sie werden
hoffentlich nicht anſtehen, mir dieſe Summe zu leihen
mein alter Name iſt Jhnen Bürge genug Bankier
„Herr Baron, Jhr Name iſt ſehr alt aber es thut mir
leid auf alte Sachen gebe ich nix!“

Fahrplan vom l. Oetober 1389.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle; 4 U. 14 M. (Cour.Z.), 6 U. 42 M. (1.
Kl.), 8 U. 58 M. (Schnellz. 3. Kl.), 10 u. 5 M.
4. Kl.) Vm., 19 U. 40 M. Kl.), 3 U. 57

M. (2. 4, Kl.), 4 U. 53 M. (1.-4. Kl.) 51. 17 M

Ginen Hausplan zu verpachten
W. Fuhrmann.

S Nm., 7 U. 48 M. (3.-4. Kl.), 9 U. 3 M.
Schnellz. 1.--3. Kl.), 10 U. 51 M. (I.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle Berlin: 4 U. 19 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.
(Schnellz.), 7 U. 25 M., 9 U. 18 M. (Schnellz.) 11 V.
Vm., 1 ü. 40 M., 5 U 39 M. (Schnellz.) 6 U. Nachm.
9 U. 25 M. (Schnllz.), 11 U. 35 M. Abds.

Halle Leipzig: 8 U. 10 M., 4 U. 25 M. (vom 1. Nov.
ab 1 Stunde ſpäter), 6 U. 40 M., 7 U. 36 M. (Schnell
zug), 8 U 49 M., 10 U. 15 M., 11 U. 40 M. Vm.,
u 40 M., 3 U. 53 M., 5 U. 5 M. (Schnellz.) Nmn.,
6 U. 25 M., 7 U. 15 M., 8 U. 25 M. 9 U. 5 M.,
11 U. Abds.

Halle Magdeburg: 6. U. 46 M., 7 u. 19 M. 9 U. 51
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vm., 1 M.
24 M., 3 U. 8 M., 5 U. 50 M. Nm., 8 U. 33 M.
10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds., 19 U. 33 M. Nachts
(Bis Cbthen).

Halle Nordhauſen: 5. U. 10. M., 9 U., 11 U. 43 M.
(Schnellz.) Vm., 2 U. 5 M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30
M., 10 U. 32 M. (Schnell.) Abds.

Halle Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M. Vm.,
3 U. 5 M., 6 U. Nm., 9 U. 25 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 29 M. Vm., 1 U. 33
M. Nm., 6 U. 31 M. (Schnellz.), 9 U

Nach Weißenfels 6 U. 9 M. (I.--4. Kl.), 7 U. 54 W.

34 M. (1.4. gl), u. 48 M. Nm. (Schnellz. 1.-3.
Kly 6 U. 39 M. (1. Kl) 10 U. Abds. (1. 4. K1.),
11 U. 23 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſfſfe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. 8 M. (Schnllz.). 4 U. 15 M.

6 U. 28 M., 8 U. 53 M. u. 9 U. 539 M. Vm., 12 M.
28 M., 4 U. 39 M., 5 U. 9 M. Nm. (Schnblz.), 7
u. 28 M., 8 U. 58 M. (Schnllz. 1.—3. Kl), 16 u.
41 M. Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 U., 8 U. 39 M., 11 U. 25 M. (Schnllz.
I. 3. Kl.) Vm., 19 U. 35 M., 4 U. 29 M. Nm., 6 U.
22 M. (Schnllz. 1.-3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.

Naumburg Artern: 7 U. 25 M., 12 U. 5 M. V. 8
U. 55 M. Nm., 8 U. 20 M. Abds.

Neu Dietendorf Jlmen au: 1 U. 59 M. Nachts, 6 U. 55 M.
10 U. 40 M. Vm., 2 U. 5 M., 2 U. 33 M. Nm. Schnell
zug), 6 U. 48 M., 8 U. 31 M., 10 U. 30 M. Abds.

Gotha Ohrdruf: 7 U. 10 M., 10 U. 20 M. Bm., 3 U.
20 M., 7 U. 5 M. Nm., 9 U. 15 M., 11 U. 2 M.
Abds. (nur Sonntags).

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 10 55 M. Vm,

45 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 26 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 4 M., 8 U. 59 M. Vm., 1

94 M.. 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds.

Börſen a Berichte
Halle, 26 April 1890.

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netta.
Weizen, gefragt, 180 bis 193 Mark. Koagen, gefragt
174 178 Mark. Gerſte, beſſer, Brau 199 bis 212 M
Futtergerſte 135 165 Mk. Hafer, feſt 180 bis 186
Mark, neuer bis Mark. Mais 120-122 Mark
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer uhne Angebot
Erbſen, Victorig- ohne Geſchäft. Kümmel, ausſchließlich
Sack. für 100 Kilo netto 39 40 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 190 Kilo Jnhale per 100 Kilo
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,00 40,090
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kilg
netto. Linſen 00,00 bis 00,00 Mk. Bohnen o. Ang.
Mk. Kleeſagaten: ohne Angeb. Luzerne 000-009 Mk.
Schwediſcher Klee 00--000 Mk. Weißklee 00--00
Mark. Esparſette 00-00 Mk. Futterarrikel: ruhig,
Futte mehl, 12,50 14,60 Mark. Roggenkleie,
10,25 10,75 Mark. Weizenſchalen 9,50—-10 Mark.
Weigengrieskleie 9,50--10,00 Mark. Malzkeime,
helle 10 60--11,00 Mk. dunkle 9,00 9,50 Hol-
L uchen 13,00-—13, 50 Mk. Mal z 38,50-—35,00 Mk. b
70 Mk. Petroleunm, 25—-00,00 Mk. Solarbl, 0,826/30
17,50 18. 00 Mark. Spiritus, 10.000 Liter Prezent:
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 54,50
Mk mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34.70 Mk.

ſind offenZwei Schlafſtellen Werte 28.

Er dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Wuhltkura gegenüber keins Wearg derte

Allen lieben Freunden und Bekannten hier
durch die Trauerbotſchaft, daß heute Nachmittag
2 Uhr mein lieber Mann, der Handarbeiter
W len etehaguelt, nach kurzem
aber ſchweren Leiden in ſeinem 42. Lebens
jahre ſanft entſchlafen iſt
Die Beerdigung ſindet Dienſtag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtr. 17, aus ſtatt.

Merſeburg, den 26. April 1890.
Die trauernde Wittwe

Bieler Meter geb. Becker
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme
Seit Begräbniß unſeres lieben Kindes ſagen
Allen herzlichſten Dank

S clnünals e un el rer

Königl. prenß. Lotterie
Die Abhebung der Looſe Klaſſe 182

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
I. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

D. a erw. Aben G Ugeſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
gehobenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
nungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort
weiter verkauft.

Der Königliche Lutterie-Einnehmer.
Schröder

Ein a nete Reſſingplätte

e rege TrWohnhane- Verkauf.

Ein faſt neues Wohnhaus mit 7 heizbaren

Heffenklicher HausVerkauf.
Das den Kräuterſammler Hagſe'ſchen Erben

gehbrige, Vorwerk Nr. 7 hier belegene Wohn
haus 2e. mit Hausplan ſoll erbiheilungshalber

Flontag chean 28. l. V.
machunzittags 2 Uhrin der Dittrichſſchen Reſtauration, Breiteſtraße

Nr. 13, öffentlich verkauft werden.
Bedingungen im Termine
Merſeburg, den 23. April 1890.

Carl Rindflerſeh,
Auctions Commiſſar und Gerichts Tgxator.

Haus Verkauf.
Das in Merſeburg am Markt Nr. 7

belegene Wohnhaus mit Laden (8 Stockwerk
hoch), paſſend für jedes Geſchäft, iſt ſofort
unter günſtigen Bedingungen bei einer An
zahlung von 2000 Thlr. zu verkauſen.
Näheres ertheilt koſtenfrei und nimmt Gebote

entgegen Weiſzenfels a S. Wiln. Wien
weg. als Bevollmächttgter. (H. 32389

T Garten Bauplätae-
mit Spargel- und allerlei Obſtanlagen im
früher Koch'ſchen Grundſtück ſofort verkäuſlich
oder zu verpachten. Näheres

Ciobiglaner Str. 5

S junge Gänſe
ſind zu verkaufen Frerns haun

Ein Paar große L nern
Selnretmne ſind zu verkaufen

h S.ſener Handwagen und ein neuer
VerEin JKartoſfeligel mit Hackpflug ſtehen zum

kauf veim Schmiedem r. Zimmermantz,5 uZimmern, allem Zubehör ſowie einer Bauſtelle
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl. gr. Sixtiſtraße 5.

Ein Paar Länuferſchweine
Verkauf Brühl 14.
Hexrſchaflliche Vohmnng

ſofort zu vermiethen. Wo ſagt die Expedition
dieſes Blattes.

Ein Waren egiäs, Stube, Kam.,
Küche nebſt Zubehbr, iſt zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

a n len L o güs,1. Juli beziehbar. Näheres bei
Hoffmann Lauchſtädter Straße 6.

Das von Herrn Reg. Rath Rohde bewohnte
Haus im Bürgergarten iſt von jetzt ab zu
vermiethen und 1. October 1890 zu beziehen.

Eine ſchöne Wohnung, Staube 2 große
Kammern, Küche mit Waſſerleitung, Keller,
event. auch Bodenkammer, iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

Verlängerte Annenſtraſze 8.
Ein freundliches Logis, beſtehend aus Stube,

Küche und Kammer, an ruhige Leute per 1.
Jult oder früher zu vermiethen

Neumarft Nr. 6

b J n vermiethenSt h zMöblirte G u Hirtenſtraße 4.
Eme mülirte etube ſofort za vermierhen.
Auch iſt eine Stube im Preiſe von 14 Thlr.

vom I. Juli ab zu vermiethen
Eixtiberg Pr. I.

ren eine Sehieſeelle, auf
Wunſch mit Koß, iſt zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.
Gine Schlafſtelle Weite Kecner e

Freundliche Hchlafſtelle
mit oder ohne Koſt offen

Oberbreiteſtraße 15 a.

e nstänadige Sehlafſstellen
offen. Zu erfragen

Lauchſtädter Str. 6 im Laden.
reundiſenhe Sehlaſstellen

offen große Ritterſtraßze 9.
Föblire Wolknaumnmg, Stube mit

Schlafſtube, zu vermiethen Delgrube 7.
n

wieder eingetroffen bei

Wilh. Rössmer,
Oelgrube Nr. 7.

e
in großem und kleinen Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor
raäthig Thee R ssmeu,

Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Gurkenkerne,
extra lange Schlangen, beſte und ertragreichſte
Sorte, billigſt bei

J. B. Zauerbreny.
I enmstedg, Aen e a

en.
o. Bei laſaereglt-

ff. Limpurger Kaſe,
ff. Sauertosl

Wwſecdertkke ogel,
Roßmarkt Nr. 9.

empfiehlt



S

Eine möblirte Wohnung zu vermiethen
Georgſtraße 5 I.

ſ. Preifßzelbeeresz, dick mit Zucker
eingekocht,

amerik. Ringäpfel, à Pfd. 50 Pf.,
türk. Pflaumerr, à Pfd. 25, 80

und 40 Pf., empfiehlt
Paul Naäther, Markt 5.

Friſche grüne Oder MWorcheln

Bd. 1 A.

Die Vaterländiſche
HagelVerſichernngs Geſellſchaft in Elberfeld,

gegründet zuit einen Capitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und ſeſten Prämien, bei welchen nie eine Wachzahlung erfolgen kann,
Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahzr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder
guf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden; für letztere wird ein entſprechender
Prämien Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungs
beträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antragsformulare bei den

neue Liſſaboner Kartoffeln,
lebende Suppenkrebſe
ſteht C. L, Zimmermann.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

Und Umgegend erlaube ich mir hierdurch er
gebenſt anzuzeigen, daß mir heute die Col
Portage des „Weneral-Anzeigers für Halle
und den Saalkreis übertragen worden iſt.

Max Kandelharelt,
Hirtenſtraße Nr. 4.

Gebe R Efevon meinen hochfeinen Hühnerſtämmen, welche
auf den Ausſtellungen in Weißenfels, Laucha,
Gera, Pegsau, Altenburg, Eiſenach und Gotha
in dieſem Jahre 2 Ehrenpreiſe, 10 I. Preiſe,
43 H. Preiſe, 4 U. Preiſe und Medaillen
erhielten G Hrdma mm
Holz und Tuchpantoſſeln,

Sauerhaft und billig, bei
Labemeanery Pantoffelmacher,

Breiteſtraße Nr. 8, im Hofe.
Dr. Spranger hes Ragenbitter.

Sorzüglich bei Migraine, Magenkrampf
Uebelkelt Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei
mung, Magendrücken Magenſäure, überhaupt
allen Magen und Unterleibsleiden, Skrophelr
vei Kindern, Würmer und Säuren abführend
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. e
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurte in Merſeburg

WVreis à Fl. 60 Pf.

Glasdachziegel
empfehlt Albert Junge,

Schmoleſtraßze 25

unterzeichneten Agenten

E. Sitte in Lauchſtädt,
Ed. Herrich in Niederclobicau,
C. Strümpel in Porbitz- Dürrenberg,
Adolf Kolbe, Gemeinde Vorſteher in Ragwitz

und bei der GeneraleLlgentur in

(Kf. 20941.)
L nenden Stadtrath in Merſfeburg,

Fr. Täubert, Amtsſecretair in Reinsdorf,
Franz Ulrich, Kaufmann in Schafſtedt,
Louis Rockendorf. Rentier in Veſta,

E. Eilenberg in Zöſchen,
Halle a/S. Mandevurgerſtraßze 33.

Einladung zum

Die Arbeitsstube bietet auch Möüttern u
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und

zu

Voſſiſche Zeituetg (Berlin). Der Ver
lag von F. Gebhardi in Berlin bietet mit
ſeiner hübſch ausgeſtatteten Arbeits
ſtube“ eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Sticke und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“
ſowie die Verlagsbuchhandlung F. Gebh
ſtraſze 13, entgegen. 2 Probehefte franco

Die Arbeitsſtube
Zeitſchriſt für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi
nalmuſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Jilet-Gunipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hälkel,

Filet, Klöppel, Strick und Stickarbeiten c. 2c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Abonnement auf

vierteljährlich
60 Pf.

nd Lehrerinnen refches Material, In ihren
die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

fördern.

Ettrige urctheile der Preſſe
Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der

faulſte Backſiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen
Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
u verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits

ube“.
JugendſchriftenComuntſſion des ſchwei

zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus

lichen Heerd.“
Germania (Berlin). „Sowohl die

zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich.
nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,
ardi in Berlin W. Friedrich Wilhelm
gegen Einſendung von 20 Pf. in Brieſmarken.

G. Mofer, Baumwwollsaatmen,
Hypplheken-

Zgentur- und Commiſſtots- Geſchäft

Roaantaut N. S
empfiehlt ſich zur Urteroringung von Privat
Geldern auf ſichere Grundſtücks- Hyvothek.

Alle Sorten Bretter, Bohlen und Kant
e in Eiche, Eſche, Rüſter, Birke, Linde,

appel, Kiefer und Tanne, ſowie gedreßte
Bett und Ziſchfüfze, Draillen. Handgriffe in nur beſter Qualität villigſt bei
und Treppenſäulen, ferner rohe und be
Arbeitete eichene Frieſe zu Stab u. Parquet
Fußbbden hält ſtets in guter trockener Waare
geeßes Lager und übernimmt event. die Aus
führung derartiger Fußböden bei gediegenſter
Ausführung und billiger Berechnung.

Bränussmehl,
Rapskuchenmenl,
Palmkuehenmehl,
Palmkernsohrot,
Reisſattermehl

Gsoar Sonntag,
Merſeburg.

StarennnsetdelF. W. Sent, Merſeburg D. in den verſchiedenſten Muſtern empfiehlt
Qimwerei, Tiſchlergeſchäft und Dampfſägewerk. Fühka, Rössmege, Zinngießermeiſter,

Rudolf Mosse,
Louis eiſse,

e e a e a Sevon 8—-7 Uhr geöffnet,
beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

Inserate jeder Gattung,
B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,

Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
Und Verkäufe e.

an alle Zeitungen
des Jnz urd Auslandes.

e Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Koſten-Voranſchläge und Kataloge
gratis.

W Fernſprecher 151.
n e etkgeeig e Berlin.

Der Anker ePain- Espeller
iſt und bleibt das veſte Mitte

gegen Gicht, Rheumatismus, Glie
derreißen, Hüftweh, Nervenſchmerzen,

Heitenſtechen und bei Erkältungen. Der
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache

daß Alle, welche mit anderen Mitteln

Man hüte ſich vor wertloſen Nach S
ahmungen; Nur echt mit „Anker“!

Vorrätig in den meiſten Apo
theken. Haupt Depot. S

Marien Apotheke in v
Nürnberg.

wen
8

Oelgrube 7.
NB. Namen, Monogramme e. gravire

chnell und billigſt

empfiehlt

ſucht

Jormulare zu
ZollJnhaltserklärnngen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor
S räthig die Buchdruckerei von

We Kähteennerr, Oelgrube Nr. 5

en
3 Stück von 10 Pf. an,

diverss Flaschenbiere

W. No.Nenmarkt 52.

Kamenzer Topfwagren

verkauſt r. e.
d Salz u. Bratheringe, Sardinen,
beſtes Schweinefett à Pfd. 50 und

60 Pf. Margarinebutter, thüring.
Verſuche machten wieder auf den alkbe Kemumelkäſe, echte Harzkäſe,

Währten Pain Expetler zurückgretfen. Er Pflaumenmus, Syruh, Zucker rc.
iſt ſicher in der Wirkung und billig im und beſte Waſchſeifen bilt ſt

Preis (50 Pfg. und 1 Mt. die Flaſche r e Slohl, Neumarkt 52.
Gine geühte Taillenarbeiterin

Hech u ig Hörnisckuz,
Baewrofſrakze

————-——-—*——2Ser aceren, nd Seriag von Th. Rögrer in Merſeburg

für jede Familie und
für jeden Tesefreund bietet

e Grossfoſſo- Ausgabe von

es Abonnements

erh Seheint Land un Ausgaben:
Grossfolio-Ausgahbe: Viertejährl.
Wochen-Nr.) A. 3. das IAtäg. Heft 50 P.
Künstler- Ausgabe auf f. Velinpapie
Mit jnhr. 8 Extra-Kunstbeilagen. Vierte
(13 Wochen- Nummern in Umsehlag) A. 6.

à A. I. alle 14
e

wozu freundlichſt einladet ten

Bürger Geſangverein

Okctav-Ausgabe: Alte 4 Wochen ein Hefte

e

Theod,
empfiehlt

Roggenkket, Mais,
Weizenklei, Jukkergexſte,
Helkuchen, Paumwollſaatmehl,
alzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

Bferdezahn-Saat-Mais,

alles in beſter, friſcher Waare billigſt
Muſter gratis und franco.

SaatWicken, Faat- Linſen etc. etc.

Nächſten Montag, vo
Nachm. 5 Uhr ab, friſches
a
in der C hrauere,
Hypothekengelder

jeden Betrages hat ſtets auszuleihen
Carl Wiümclſleiüsels, Merſeburg

Burgſtraße 13

S TEinladung.
Nächſten Dienſtag, als den 29

d. M., halte ich meinen
m Einzugsſchinans

verbunden mit

Co e BeSollte Jemattd von meine
werthen Gäſten und Gönner
aus Verſehen mit dem Cirkulgt
überſehen worden ſein, ſo lade
ich hiermit ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll
Oswaldl Hering.

Geſang-Verein „Irig
hält Esnntag den 27. April von abeid
8 Uhr aßb, in den Räumen der Kaiser

We ſeinWä mee hen
ab. Freunde und Gbnner des Vereins werde
hierdurch eingeladen. Der Vorſtand

en
Sonntag dent 27. April vo

Nachmittag 3 Uhr gan,
grosse Ballun ums

Es ladet ergebenſt ein
Franz Jaeaolkeus,

Funkenburg,
Sonntag den 22. d. früh 9 Ahr,

i Sperftuchen.
ramdüm,

gFeloſchlößchen,
Sonntag, von Nachmiktag ab, Tanzmuſ

bchütenhaus.
Sonnköc den 27. April, von nachmittag

4 Uhr ab, La W. Voigt.

Sonntag den 27. April, abends 8 U
Familienabend

im Saale der en eDer Vorſtand.
Ein tüchtiger Malergehtlfe, in allen An

beiten der Maler- und Lackirer Branche be
wandert, findet ſofort dauernde und lohnend
Beſchäftigung bei C. echte

Maler, ar. Ritterſtraße Nr.

4ftt welcherGinen kräftigen Arheiter, en
wandert iſt, ſuchen

B. Würrth Sohn
Zwer zuverläſſige Geſchirrführer werdet

ſoſort oder ſpäter geſucht.
P. Ludewig, Weißenfelſer Str. 2h.

Ein Zroßer Fleiſcherhun
entlaufen. Abzugeben
Friedrichſtr. 12, im Lade

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde macht

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß J
ſerate für die am Morgen erſcheinen
Nr. des „Merſeburges Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Vhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werde
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahm
in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da d
rechtzeitige Fertigſtellung es Blatt
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträg
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expeditien

des „Werſeb. Correſpondent

De Die heutige Nr. enthält d
wöchentlich „Landtwirthſchaſtlich
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